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Das Koraiabr

Stuf alten Stdern fdjtoimmt baê SHjrenmeer.

©g überbranbete SRarfftein uub £äge
Unb fdjtug jufammen übet atte Sßege:

Ser SBanbrer finbet ipfab unb ©tcg niefit meljr.
Sag Sörfdjen liegt berfentt im Eorngetaffe,
Sie £>atme nieten in bie ftilte ©äffe
Unb rütjren raufdjenb an ber £üttenibanb.
3tuei Einher fielen taufdjenb £anb in £>anb:

Sa brinnen gtudt unb fprubett 9îad)t unb Sag
SSatb tjier, batb bort im ©runbe SBaditelfdjIag.
Scr Enabe botfrt in§ £almenbnrrfat ein,
Sag braune Sirndjeu rafd;elt tjinterbrein.
©ie ftofjen burdj bag gotbne ©trotjgefiänge
SJfit ©tirn unb §änben Süden,©djacfjt unb ©änge:
Stuf itjren ©djeitetn mögt bie SHjrentaft,
Unb brüber gittert $ulifonnengtaft.
Sie toeggefdjobnen §atmeniuänbe rüden

Enifternb äufammetx tiintec iljrem Sftüden.

ßtjr §erä erfdjridt, fie fdjludfsen unb umttammern

©idj eng unb enger, reden ficti unb jammern:
„D SSater, £)ot unâ! Gutter, bift bu ferne?"
Ser ©ebtummer finît, unb tröfitid) fteigen ©terne.

Sie Sämmerfcf)Ieier fangen teil herein,

Qn Sîtjrenmorgcnfdjauer fteigt iïjr ©djrein,
Unb immer teifer tlagt'g bom btaffen ÜKunbe.

bereitet ift itjr $füt)I im SUumengrunbe.

£odj oben flimmern buftige SBottensüge,

SSorüber fdjluenten bunte gatterftüge,
Ser Sräumer 2Rot)n neigt ernft bie ^urfmrfatjne,
Stug blauen Stugen lächelt bie

Ser SBadjtet tjette ©djlummerffuele Hingen

$n ber Sd'aben anmutbotteg ©ingen,
Unb burdj bie Stfiren ftüftert ©ommertoinb :

Sßer tbeifj, fc>o bie bertornen Einher finb?
Adolf Frey
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Auf allen Ackern schwimmt das Nhrenmeer,
Es überbrandete Markstein und Häge

Und schlug zusammen über alle Wege:
Der Wandrer findet Pfad und Steg nicht mehr.
Das Dörfchen liegt versenkt im Korngelasse,

Die Halme nicken in die stille Gasse

Und rühren rauschend an der Hüttenwand.
Zwei Kinder stehen lauschend Hand in Hand:
Da drinnen gluckt und sprudelt Nacht und Tag
Bald hier, bald dort im Grunde Wachtelschlag.

Der Knabe bohrt ins Halmenwirrsal ein,
Das braune Dirnchen raschelt hinterdrein.
Sie stoßen durch das goldne Strohgestänge

Mit Stirn und Händen Lücken,Schacht und Gänge:

Auf ihren Scheiteln wogt die Nhrenlast,
Und drüber zittert Julisonnenglast.
Die weggeschobnen Halmenwände rücken

Knisternd zusammen hinter ihrem Rücken.

Ihr Herz erschrickt, sie schluchzen und umklammern

Sich eng und enger, recken sich und jammern:
„O Vater, hol unsl Mutter, bist du ferne?"
Der Schlummer sinkt, und tröstlich steigen Sterne.

Die Dämmerschleier hangen leis herein,

In Ährenmorgenschauer steigt ihr Schrein,
Und immer leiser klagt's vom blassen Munde.

Bereitet ist ihr Pfühl im Blumengrunde.
Hoch oben schimmern duftige Wolkenzüge,

Vorüber schwenken bunte Falterflüge,
Der Träumer Mohn neigt ernst die Purpurfahne,
Aus blauen Augen lächelt die Tyane,
Der Wachtel helle Schlummerspiele klingen

In der Zikaden anmutvolles Singen,
Und durch die Ähren flüstert Sommerwind:
Wer weiß, wo die Verlornen Kinder sind?
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